LAUDATIO (lat.) / HOMMAGE (franz.) an CHRIGEL
Lieber Jubilar, sehr verehrten Gäste unseres hoch wohl löblichen Chrigel, ich erlaube mir, diese Laudatio, in Hochdeutsch zu präsentieren. Dies aus zwei Gründen: Christian Eggenberger, genannt Chrigel, ganz gute Freunde nennen ihn gar heute noch „Chrigeli“ ist über die Landesgrenzen hinaus bekannt. Den vielen Gästen aus dem Ausland ist es nicht zuzumuten, diese Hommage in Schwizerdütsch“ zu hören. Der zweite Grund: Chrigel hat seinen mütterlichen Ursprung im Freistaat Bayern und seine Reisen führten ihn in viele Länder rund um den Erdball. Wir feiern also heute unsern Chrigel, wohl wissend, dass dieser Anlass heute ein Geschenk des Himmels ist. Vor drei Wochen hätte man sich nie erträumen lassen, ihn, den Jubilar, derart „busper und zwäg“ vor uns zu sehen. Der Kunst vieler weltberühmter Chefärzte  des Spitals Frauenfeld, ist es zu verdanken, dass wir ihn in dieser Frische erleben dürfen. Es ist aber auch sein unbändiger Kampf- und Siegeswille, den er sich im Sport und Beruf angeeignet hat. Es mögen auch die Gene mütterlicherseits mitgespielt haben. Freuen wir uns auf diesen jung gebliebenen Goldboy. (Applaus)
Der grossartige Jubilar beschloss, das rauschende Fest, ja im wahrsten Sinne des Wortes, zu feiern aus dem Gedanken heraus, allen, die in Freundschaft mit ihm über  die Jahre verbunden waren, zu danken. Auch dank der Entschlossenheit des Jubilars und dem Organisationstalent seiner langzeit erprobten Gastro-Freunde, dürfen wie hier und heute diesen nachweihnächtlichen Anlass geniessen. Noch klingen in uns die besinnlichen Verse und die feinfühligen Lieder dieser festlichen Tage nach und schon wieder hat uns an diesem Stephanstag,Chrigels Geburtstag, der Alltag eingeholt mit immer den gleichen Ritualen: essen, trinken, essen, trinken, trinken, trinken usw.
Seine grossartige Familie mit der rührigen Mutter Berti und seinen tollen Geschwi-stern, die immer für den Jubilar da waren, den chic gekleideten Freunden, den vielen verflossenen und noch anstehenden Freundinnen, sowie der oft neidischen Kollegen aus seinem Storen-Buisness. (Wir kennen ja Chrigels Verkaufszahlen) –wir alle haben uns über Monate, ja sogar Jahre auf diesen kaum zu überbietenden Anlass gefreut. Die immensen Vorbereitungen für ein solches Fest erforderten einen unermüdlichen Arbeitseinsatz einiger seiner tollen Freunde. Das reichhaltige Angebot an kulinarischen Köstlichkeiten und die Vielfalt vor allem an alkoholischen Getränken sind Zeichen, welche Wertschätzung er uns allen und wir natürlich ihm gegenüber entgegen bringen. Die Gästeliste allein zeigt uns auf, welch grosser Persönlichkeit wir die Ehre erweisen dürfen. Personen aus dem persönlichen Umfeld des Jubilars, aus der Wirtschaft, der Politik, allen voran GP Ivan Knobel mit Gattin. Im Namen dieser aller bedanke ich mich sehr herzlich bei Chrigel und seinem Gastroteam. (Applaus)
Kaum zu glauben, dass Chrigel sich mit 60 Jahren so frisch präsentiert. Es sind ja nicht allein die Mediziner, die ihn so aufgebaut haben, nein, auch namhafte Stylistinnen, Visagistinnen und Coiffeusen hatten ihre Hände im Spiel. Selbstverständlich hat auch Chrigel selbst zu seinem Äusseren beigetragen. Es sind vor allem auch die vielen von der Krankenkasse bezahlten Appenzellerkuren, welche er nicht im teuren Kurhotel in Hof-Wissbad geniessen konnte, sondern in den einfachen, rauchgeschwängerten Beizen und Kneipen des Kantons Thurgau. Bestimmt sind es auch die ehelosen Jahre, wo ihm jeglicher Ärger und Stress erspart blie,. die ihm zu seinem attraktiven Aussehen und zu seiner jugendlichen Ausstrahlung verhalfen. So bleibt er auch in seinem hohen Alter noch umschwärmt und begehrenswert. (Applaus) 
In seinen brünstig, stürmischen Jahren liess er  nie seinen spritzigen Charme vermissen. Seine fundierten Vorträge über seine sexuelle Manneskraft klingen immer noch in unsern Ohren nach. Gerne erinnern wir uns an seine denkwürdige Ansprache, das war im Rest. Blume in Will, da hat er uns erklärt, wie er 13 mal innert 24 Stunden eine Erektion erlebt haben soll. Und das wohl verstanden unter erschwerten Bedingungen, sprich unter Alkoholeinfluss! Die Zweifel an diesen Aussagen konnten aber nie ganz ausgeräumt werden. Es bleibt sein Geheimnis oder entspricht seinen Vorstellungen. Nun gut, das ist schon eine Weile her, vergessen wirs! Sein Engagement bei den Hobbyköchen, in verschiedenen Vereinen, sein Einsatz an mannigfach vielen Anlässen, seine optimale Präsenz im Sport und an weiteren Tausenden von Events lassen es erahnen, mit welcher Persönlichkeit wir es heute zu tun haben. Wir sind stolz auf dich, lieber Jubilar, deshalb ein 3 faches: hoch, hoch, hoch!) Applaus
Seine schier ewige währende Jugend lässt einem vor Neid erblassen. Der soll schon 60 Lenzen zählen? Allein die Tatsache, dass Chrigel mit dieser grossen Gästeschar feiern kann, lässt erahnen, welch vielfältige Reiferituale er durchlebt haben muss. Sein reifer Charakter, der jedoch in keinem Verhältnis zu seinem wahren Alter steht, ruft,  ja schreit sogar nach Bewunderung. Besonders erwähnenswert sind seine Fähigkeiten im Ein-Mann-Haushalt in Rickenbach, wohlwissend, dass er von Mutter Berti tatkräftig unterstützt wird. Seine ebenfalls noch jugendlich anmutende Mutter Berti, eine waschechte Bayerin, lebt ihm eben vor, wie man sich mit seriösem Lebenswandel in Richtung der 100-er Grenze bewegen kann. Berti spürt immer wieder, mein Sohn braucht mich, je länger je mehr: Sie kann noch lange nicht abtreten von dieser Welt. 
Sein grosses Talent im Sport, speziell im Fussball, wurde leider zu spät entdeckt und mit der Heirat seiner Mutter nach Schwarzenbach/Rickenbach blieb ihm seine Karriere irgendwie verbaut. Zur damaligen Zeit wurden Männer, welche Frauen aus dem nahen Ausland in die Schweiz holten, kritisch hinterfragt. Es war natürlich viel Missgunst und Neid dahinter. Jeder hätte sich insgeheim eine solche Bayerin gewünscht. Erst viel später erkannte man das Talent dieser tollen Frauen, welche imstande waren, 10 Mass Bier mit flinken Händen, starken Armen und eben diesem „Holz vor der Hütte“ zu schleppen. Die bayrischen Eigenheiten waren ihm, unserm Jubilar in die Wiege gelegt. Chrigels Besuche im Hofbräuhaus München und am Oktoberfest brachten zwar nie den Erfolg, den man sich erhofft hatte, nämlich: ihn mit einer  wasch-echten Münchnerin zu verheiraten. Er hätte dort leben können und sein Talent wäre bestimmt entdeckt worden. Damals konnten es sich die Bayern-Profis noch leisten, täglich auf der Wies’n aufzukreuzen, um das eine oder andere Mass Bier zu stemmen. Da wäre den Vereinsverantwortlichen des FC Bayern bestimmt der kleine, leicht mollige -eine Art Klon von Gerd Müller-  aufgefallen. Nahtlos wäre die Mittelstürmerposition des FC Bayern nach Gerd Müller mit Christian Eggenberger besetzt worden. Nun, erstens kommt es anders und zweitens als man denkt!
Seine Talente  waren und sind heute teilweise noch überdurchschnittlich. In der heutigen Gesellschaft würde man sagen, ein hochbegabter Junge, der einfach in der falschen Zeit geboren wurde.  Ein menschlicher und sympathischer Typ, der stets seinen Mann stellt, der eine hervorragende Ausbildung und eine  reichhaltige Berufserfahrung vorzuweisen hat. Sein privates und berufliches Umfeld ist einzigartig. Weit über Thurgaus Grenzen hinweg ist seine Popularität spürbar. Wer den Namen Chrigel, Rickenbach in den Mund nimmt, dem wird Vertrauen entgegen gebracht. Er, Chrigel, ist eine Art Ikone der Brüderlichkeit, des Vertrautseins, der Ehrlichkeit, mitunter auch ein Nachkomme von Bacchus, dem edlen Fürst des Weines. Wer ihn kennt, mit ihm privat oder beruflich verkehren darf, gehört zur Elite, zur VIP-Familie des modernen Proletariats.
Nach seiner sportlichen Grundausbildung unter Pablo Trunz in der Jugi Rickenbach und beim FC Wil reizte ihn dann ein finanziell hochdotiertes Angebot beim FC Radi, dem heutigen SC Weiher in Wil, einem Stadtclub, der nie Verbandsstrukturen kannte, der aber über die Landesgrenzen hinaus bekannt war und Bewunderung genoss, denn da spielten eben viele teilweise unentdeckte Talente mit grossem fussballerischem Potenziel; Spieler, die auch neben dem Platz, vor allem nach den Spielen ihren Mann stellten. Immer noch präsent sind die legendären Biertürme in Alkmaar, Nederland, welche vor allem auch dank Chrigel im Nu abgebaut werden konnten. (Applaus)
Der Besuch am Oktoberfest in München, als einige von uns, unter anderem auch Chrigel, im Bier schwimmen lernten. Aber auch die unbestrittene Dominanz um den begehrten FC Radi – Pokal fand schweizweit Anerkennung. Chrigel war über all die Jahre die wichtige Teamstütze im Angriff. Seine Kunst, den Ball zu führen, ihn vor dem Gegner abzudecken und aus der Drehung Tore zu erzählen, war legendär. Auch nach den Turnieren und den Spielen war Chrigel omnipräsent. Er wurde von seinen Fans verehrt, seine Mit- und Gegenspieler empfanden kaum Neid, sondern reine Bewunderung. Seine Grosszügigkeit, seine wohlwollende Art wurde allgemein hoch geschätzt. Grossartig auch sein Durchhaltewillen, vor allem nach den Spielen. Sein Glück war, dass  dazu-mal noch keine Dopingkontrollen stattfanden. Chrigel wäre leider da immer wieder hängen geblieben. Erinneren wir uns an die triumphalen Pfingstreisen ins Südtirol. Dort zeigte er allen auf, was Tierliebe heisst und wie sich eben Nahrungskreisläufe schliessen können. Nach einer durchzechten Nacht soll er ergiebig im Bogen gehustet haben und dies direkt vor der Hundehütte. Das Tier dankte es ihm, es war wohl ein spezielles Frühstück für den Hund. Chrigel hatte oft Mühe, Mass zu halten. Viele Serveusen erinnern sich nur allzu gern an ihren besten Gast Chrigel. Viele sahen in ihm nicht nur den umtriebigen Storenverkäufer, nein, sie glaubten ihn als Botschafter oder Vertreter des Appenzeller-Alpenbitter. Zusammengefasst: Chrigel war und ist es heute noch: ein liebenswerter Freund, ein allseits geschätzter und verlässlicher Berater, ein alternder Fussballstar, der vielen ein Vorbild war oder sein sollte. Auch sein grossartiger Einsatz in den vielen Vereinen war vorbildlich. Ein Beispiel aus einer langen Liste erwähne ich sehr gerne: Sein geliebter UOV Wil mit seinen sehr illustren Kollegen (Baumgartner, Zwick usw.) war immer zur Stelle, wenn ein Stadtfest oder ein Weihnachtsmarkt stattfand. War Chrigel im Service an der Arbeit, dann war Fullhouse. Er verstand es, dank seiner Bekannt- und Berühmtheit Menschen anzulocken, welche ihren Geldbeutel dann nur ganz locker in der Tasche hatten. Er war der Anziehungspunkt, die Attraktion des Markstandes, ja des ganzen Stadtmarkts (Applaus)
Erlauben wir uns zum Schluss, das bis an den Rand gefüllte Glas zu erheben und anzustossen auf unseren lieben und feinen Jubilar. Wir alle hier wissen, dein Glas war nie lange voll, schnell wolltest du der Sache auf den Grund gehen. Du warst und bist ein so positiver Mensch, der nie ein halb leeres Glas vor sich sah, sondern ein halb volles. Mögest du, lieber Chrigel, noch viele glückliche Jahre in unserem erlauchten Kreise verbringen. Wir wünschen Dir alles Gute und bald wieder eine schmerzfreie Zeit. Deiner Gesundheit zuliebe, halte deine alkoholischen Ekzesse in engen Grenzen. Bleib weiter so aufgestellt, geniesse die Zeit mit deiner Familie und deinen vielen echten Freunden. 
In diesem wahrsten aller Sinne und in der nie versiegenden Hoffnung auf weitere fantastische Stunden mit Dir und verbunden mit dem Dank an alle hier Versammelten für das disziplinierte Zuhören schliesse ich meinen Bericht. (Applaus)
Als gemeinsames Geburtstagsgeschenk offerieren dir die hier Anwesenden des SC Weiher und weiterer Freunde eine deiner geliebten Reisen auf den Weltmeeren dieser Erde. Geniesse es! Es ist aber nicht notwendig, jedem einzelnen eine Karte zu schreiben, selbstverständlich würden wir uns aber riesig darüber freuen.

Heb dir Sorg und machs guet! Und denk dra: mer sind immer für di da!
